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74 Der Styl der italienischen Renaissance .

Peruzzi scheint , seinen hervorragenden Werken nach , das korinthische

Capitell nur selten venvertliet zu haben .

Das composite Capitell wird gleich am Anfänge der
Frührenaissance in Anwendung gebracht , erhält aber auch eine
freiere und weniger kräftige Durchbildung als in der Antike (Fig . 55 ) .

Die ersten Beispiele in den Palasthöfen Riccardi , G o n d i ,
S t r o z z i u . s . w .

Einen grossen Einfluss auf die Architektur der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts übten die Architekt u rb ticher dieser Zeit ,
welche die Formen und Verhältnisse der fünf Ordnungen , theils
gestützt auf Vitruv , hauptsächlich aber nach noch erhaltenen antiken

Bauresten enthielten . Unter
diesen von J . Barozzi da
Vignola , Andrea Palladio ,
Vincenzio Scammozzi u . A .
verfasstenBüchern nimmt das
oft erschienene Werk : » Re -
gola delli cinque ordini d ’ar-
clritettura di M . Jacomo Ba¬
rozzi daVignola * für die Hoch¬
renaissance und die folgen¬
den Jahrhunderte die wich¬
tigste Stelle ein . Der Ver¬
fasser giebt seinen Zeich¬
nungen nur kurze Erläute¬
rungen bei , welche sich auf
die Vorbilder seiner Ord¬
nungen und die Verhältnisse
weitere Erklärung über Be¬

deutung der Form und des Styles fehlt . Er will , nach Vermessung
der meisten römischen Reste , die Durchschnittsformen und Ver¬
hältnisse aufstellen , damit sich jeder Architekt , auch ohne ein¬
gehende Kenntnisse , mit einem Blicke und ohne Anwendung
von Elle , Fuss oder Palm derselben bedienen könne .

Vignola unterscheidet fünf Ordnungen : die Toscanische ,
Dorische , Jonische , Korinthische und Composite , und giebt für
jede Ordnung die P' ormen und Masse bei dreierlei Verwendung
derselben , und zwar als einfache Säulenordnung , als Ordnung
mit Bögen (volendo far ornamento de loggie over portici ) und
als Ordnung über Piedestalen und mit Bögen . Von Bogenstel -

Fig - SS '
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Composites Capilell .

der einzelnen Theile beziehen , jede
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lungen unmittelbar auf Säulen , von Pilasterordnungen , sowie von
jedem weiteren Bezüge dieser Formen zu Wand und Decke , kommt
in Vignolas Werke nichts vor . Als Einheit (Modul ) für den Mass¬
stab nahm er den unteren Halbmesser der Säule an und theilte
denselben in eine bestimmte Zahl kleinerer Theile (Partes ) . Den
Modul gewinnt er wieder aus der Theilung der Gesammthöhe
der Ordnung .

Die leichte Hantirung mit diesen Verhältnissen in jedem
gegebenen Falle , trug zu der einflussreichen Anwendung der

vignolaischen Ordnungen wesentlich bei , rief aber eine gewisse
Gleichförmigkeit und schematische Nüchternheit in der Archi¬
tektur hervor , welche den Charakter der Bauten der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrhunderts wesentlich beherrschen .

Für die toscanische Ordnung findet Vignola kein Vorbild in
den römischen Resten . Er bezieht sich hierfür auf Vitruv und
bildet eine , aufs einfachste reducirte , dorische Form .

Die dorische und jonische Ordnung nimmt er vom Theater
des Marcellus und ergänzt die Geisa . Dieser dorischen Form
schliesst er noch eine zweite , verschiedenen Fragmenten in Rom
nachgebildete , mit consolartigen Mutulen an .

Die korinthische Ordnung hat er an verschiedenen Monu¬
menten Roms , vorzüglich aber am Pantheon (Rotonda ) vermessen
und gezeichnet . Bei Vertheilung der Consolen , Zahnschnitte ,
Blätter der Kymatia , nimmt er auf die Stellung der Säulenachsen
ängstlich Bezug .

Auch die composite Ordnung giebt Vignola als eine Zu¬
sammenstellung aus mehreren römischen Bauten .

Für die Verzeichnung der Ordnungen werden endlich folgende
Masse angegeben :

Tose anische Ordnung :
Der Modul wird gefunden durch Theilung der ganzen Höhe

der Ordnung in 17V2 Theile , welche wieder je in 12 Partes ge -
theilt sind .

Die Säulenhöhe beträgt : Basis 1 M . + Schaft 12 M . -J-
Capitell 1 M . = 14 Modul .

Die Gebälkhöhe : Architrav 1 M . + Fries 1 M . 2 P . + Kranz¬
gesims 1 M . 4 P . = 3 ^ 2 Modul .

Der Durchmesser der Säule beträgt unten 2 M . , oben
1 M . 7 P . , das Intercolumnium 4 % M . , die Ausladung des Kranz¬
gesimses 1V2 M .
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y . Dorische Ordnung :
Der Modul gleich 1I20 der Gesammthöhe .
Die Säulenhöhe beträgt : Basis 1 M . -j - Schaft 14 M . -f-

Capitell 1 M . = 16 Modul .
Die Gebälkhöhe : Architrav 1 M . -f- Fries iV2 M . -f- Kranz¬

gesims i 72 M . = 4 Modul .
Der obere Durchmesser der Säule beträgt 1 M . 8 P . Das

Intercolumnium S
1;̂ M . , die Ausladung des Kranzgesimses 2 M.

Jonische Ordnung :
Der Modul gleich 22 1/a der Höhe gleich 18 Partes .
Die Säulenhöhe beträgt : Basis 1 M , J - Schaft i6 1/3 M . +

Capitell 7 S M . = 18 Modul .
Die Gebälkhöhe : Architrav F/4 M . fi - Fries i 1^ M . + Kranz¬

gesimse i 3/4 M . = 4 */a Modul .
Das Intercolumnium 4 ] /2 M . , die Ausladung des Kranzge¬

simses 1 M . 13 P .
Korinthische Ordnung :
Der Modul gleich xl26 der ganzen Höhe , gleich 18 Partes .
Die Säulenhöhe beträgt : Basis 1 M . + Schaft iö a/3 M . +

Capitell 2 73 M . = 20 Modul .
Die Gebälkhöhe : Architrav iV2 M . -J - Fries i 7 2 M . -j- Kranz¬

gesimse 2 M . = S Modul .
Der obere Säulendurchmesser ist gleich F/3 M . , das Inter¬

columnium 4 2/3 M . , die Ausladung des Kranzgesimses 2 M . 2 P .
Für die composite Ordnung gelten dieselben Verhält¬

nisse , wie für die Korinthische .
Bei Allen ist das Verhältnis der Gebälkhöhe zur Säulen¬

höhe dasselbe und beträgt die erstere 1/i , der letzteren oder 1/6
der Gesammthöhe der Ordnung .

Für die Combination der Ordnungen mit Bögen auf
Pfeilern blieben die Verhältnisse dieselben , nur ändert sich das
Intercolumnium . Die lichte Bogenöffnung soll immer doppelt so
hoch als breit sein . Es erfordert diess eine Weite derselben im
Toscanischen von ö 1^ , im Dorischen von 7 , im Jonischen von
8 1/2 , im Korinthischen von 9 Modul . Der Pfeiler , dem die Halb¬
säule vorgesetzt ist , erhält 3 Modul Breite .

Soll die Ordnung über Piedestalc und mit Kögen aus¬
geführt werden , so erhalten die Piedestale eine Höhe , welche
V3 der Säulenhöhe gleich kommt . Zur Auffindung des Moduls
wird die ganze Höhe der Ordnung im Toscanischen in 22 1je , im
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Dorischen in 25V3 , im Jonischen in 2 S 1js , im Korinthischen um
die Piedestale höher zu machen , statt in 3i a /s in 32 Theile zu
theilen sein . Die Bogenöffnungen sollen jetzt , unter Beibehaltung
desselben Verhältnisses wie früher , das heisst , bei doppelter
lichter Weite zur Höhe im Toscanischen 8 3 /4 , im Dorischen 10 ,
im Jonischen n , im Korinthischen 12 Modul breit werden . Der
Pfeiler erhält 4 Modul , im Dorischen 5 Modul Breite .

Um die Anwendung der Ordnungen zu erleichtern , giebt
Vignola die Verfahrungsweisen an , wie die jonischen Voluten ,
die Gesimsprofile , die Schwellungen der Säulen aus Kreisseg¬
menten , also mit dem Zirkel , zu construiren sind .

Die Behandlung der Wand fläche am Aeusseren der
Gebäude , ist in der Renaissance eine vielfältigere als in andern

Stylen . Es wurde schon oben gezeigt , in wie verschiedener Weise
das architektonische Gerüste als Scheingerüste zur Verkleidung
der Palast - und Kirchenfagaden Verwendung fand , und wie die
Wand , als solche , in den verschiedenartigsten Wechselbezug zu
diesem Gerüste tritt , in so fern sie mehr den Ausdruck structiver

Bedeutung oder blossen Füllwerks annimmt . Den ersteren ge¬
winnt sie durch die Betonung der materiellen Elemente , aus
denen die Fläche structiv gebildet ist , der letztere steht mit der

Betonung der Fläche als Ganzes ohne Hervorhebung der
Structurtheile im Zusammenhänge . Die unzähligen Abstufungen
dieser Formen liegen zwischen der derb naturalistischen Darstel¬

lung der aus Quadern erbauten Mauer , und der völligen Bedeckung
des eigentlich constructiven Kernes mit einer , die einzelnen
Theile nicht betonenden Bekleidung .

Der Mauerfpiche mit Rustica steht die mit dünnen Marmor¬

platten , Ziegeln ocier Putz incrustirte gegenüber . Diese beiden

Arten bestimmen wesentlich den verschiedenen Charakter der
toscanischen und norditalienischen P'riihrenaissancebauten . Die
Hochrenaissance , in ihren x Formen nicht so sehr vom Material

beeinflusst , auch oft , wie bei den Putzbauten , von diesem Ein¬
flüsse befreit , mildert in ihren Werken die schroffen Gegensätze
und combinirt häufig an ein und demselben Objecte die ver¬
schiedensten Charaktere des Ausdruckes der Wand .

Der florentinisch -sienesisclie Palast ist in seinem Aeusseren
vollkommen auf die Wirkung der Rustica berechnet . In der Be¬

tonung jedes Quaders für sich als leistenden I heil des Ganzen

sollte der Ausdruck des Festen liegen . Die Form desselben ent -
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